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Irr Krieg Mischen Rntzlmd int Polen.
Eine neue Offenfive der Bolschewisten?

Moskau, 30. Aug. (Durch Funkspruch.) Eine Kund¬
gebung der Regierung besagt: Die russische Armee hat in neuen
Stellungen ihre Umgruppierung vollzogen und die Offensive

V wieder aufgcnommen. Sie hat bereits einige Ortschaften in
der Nähe von Bialhstok und Brest-Litowsk erreicht. In Gali¬
zien haben die russisch-ukrainischen Armeen ebenfalls neue Er¬
folge gegen die Polen erzielt. Die polnischen Erzählungen
Ober ungeheure Verluste der russischen Armeen gehören in das
Reich der Fabel . Es gab schwierige Augenblicke während deS
Rückzugs der russischen Abteilungen , die in schwieriger Lage
ihren Weg fanden und sich in neuen Stellungen umgruppierten.
Dem polnischen Märchen, wonach die ganze russische Armee
zersprengt worden sei, darf man keinen Glauben schenken.

Berlin , 31. Aug. In der . Voss. Zig ." wird die Frage
behandelt, ob die Russen nach den großen Verlusten an Menschen
und Material noch angreifen können. Die Grsamtlage laste
sich so beurteilen , daß cjn Umschwung zu Gunsten der Rüste«
in nächster Zeit kaum zu erwarten sei.

Die Haltung Litauens.
Kowno, 30. Aug. Tel .-Ag. In einer Note des litauischen

Ministers des Aeußern an den polnischen Außenminister wird
erklärt, daß Litauen im polnisch-russischen Krieg auch weiterhin
volle Neutralität beobachten werde. Zur Vermeidung von Zu¬
sammenstößen zwischen litauischen und polnischen Truppen
schlägt die litauische Regierung der polnischen Regierung vor,
ihren Truppen zu befehlen, die von litauischen Truppen besetz¬
ten Grenzgebiete nicht zu überschreiten. Im Gouvernement
Suwalki , wo die litauische Grenze noch nicht festgesetzt ist, schlägt
die litauische Regierung die Bildung einer vorläufigen Demar¬
kationslinie Grabowo-Äugustow-Lakin vor.

Kowno, 30. Aug. Lit . Tel .-Ag. Der russische Kommissar
für Auswärtiges , Tschitscherin, teilte der litauischen Regierung
durch die Rigaer Vertretung drahtlos die am 28. August über
Minsk nach Wilna erfolgte Abreise des russischen Vertreters
für Litauen , Axelrod, mit. Dieser ist mit der Lösung aller
Unstimmigkeiten zwischen der Regierung Litauens und Rußlands
beauftragt .*""',^

* Wilna , M Aug. Lit . Tel . Ag. Gestern abend erfolgte der
Abzug der Bolschewisten. Ihre Absicht, verhaftete Litauer mit
sich zu führen, wurde rechtzeitig entdeckt. Auf energischen Ein¬
spruch der litauischen Abordnung der gemischten Kommission
wurden sie zurückgelaffen.

Kowno, 30. Aug. Lit . Tel .-Ag. Ein gestern eingetrof¬
fener, an den litauischen Generalstab gerichteter Funkspruch der
Einwohner Grodnos bittet um sofortige Entsendung von Trup¬
pen nach Grodno , damit die Stadt nicht den sich nähernden
Polen in die Hände fällt.

Der Papst und Pole ».
(WTB .) Haag, 30. August. Der „N. Courant " meldet aus

London:  Nach einer hier vorliegenden Nachricht hat der
Papst in Warschau  Schritte unternommen , um bei der
polnischen Regierung darauf zu dringen , daß das polnische Heer
die Landesgrenzen nicht überschreitet und daß Polen die
Friedensverhandlungen in versöhnlichem Geist führe. — (Es ist
doch eigentümlich, wie aktiv der Papst einzugreifen vermag,
wenn es im Interesse der — Entente liegt . Denn die Entente
hat Interesse an der Herstellung des Friedens in Europa .)

Lenin über den Versailler „Vertrag - .
In der ersten Sitzung des Kongresses der dritten Inter¬

nationale sagte Lenin , der Führer der russischen Bolschewisten,
über das Ergebnis des Krieges : „Das Resultat dieses Krieges
ist eine scharfe Zuspitzung aller kapitalistischen Gegensätze: der
Krieg hat gegen eine Viertelmilliarde Menschen in eine Lage
gebracht, die einer kolonialen Lage gleichkommt. So z. B.
Rußland , wo eine Bevölkerung von 130 Millionen gerechnet
werden muß ; Oesterreich, Ungarn , Deutschland, Bulgarien , die
zusammen nicht weniger als 120 Millionen Bevölkerung zählen.
Eine Viertelmilliarde von Menschen — in Ländern , die zum
Teil , wie Deutschland, zu den fortgeschrittensten, gebildetsten
und kultiviertesten, in technischer Beziehung auf dem Niveau
des modernsten Fortschrittes stehenden, gehören. Durch den
Versailler Frieden wurden fortgeschrittenen Völkern Bedingun-

aufgezwungen, die sie in den Zustand kolonialer Abhängig¬
keit, Armut , Hunger , Verwüstung und Rechtlosigkeit versetzen,
denn der Vertrag hat sie für viele Generationen hindurch ge-
, Verhältnisse gestellt, unter denen noch kein

zivilisiertes Volk gelebt hat."
Französische Berichte über die Wandlungsnot-

wendlgkert des bolschewistischen Programms.
^ 2d. Aug. In dem Parteiblatt der französischen
Sozialisten , der „Humanitö " veröffentlichen der Abgeordnete
Cach in und der Parteisekretär Frossard  seit vierzehn
Tagen lange Berichte über das , was sie von dem bolschewistischen
Rußland gesehen haben. Der Lyoner „ProgrLs " unterzieht

sich heute der Aufgabe, aus diesen Artikeln alle diejenigen
Stellen zusammenzufafsen, die ein Bild von der Entwicklung
des Bolschewismus feit seinem Regierungsantritt geben. Es
geht aus dieser Zusammenstellung hervor, daß die Regierung
Lenins sich zu folgenden Maßregeln hat entschließen müssen,
die mit ihrem ursprünglichen kommunistischen Programm in
Widerspruch stehen: Schaffung einer großen, starken und dis¬
ziplinierten Armee- Erweiterung des privaten Eigentumsrechts
für die Bauern ; Erhaltung der Kleinindustrie ; Verlängerung
der Arbeitszeit ; Gewährung von Produkttonsprämien ; Einfüh¬
rung von Naturalleistungen an Zahlungsstelle ; Wiederein¬
führung des Stücklohns und der ArbeitSdiziplin in den Fa¬
briken sowie Unterdrückung des Streikrechts. „Wir verstehen,"
so bemerkt der „Progrös " dazu, „sehr gut, daß die Moskauer
Sovjetregierung viel Wasser in ihren Wein getan hat, um sich
an der Macht zu erhalten. Das müssen aber auch die bür g er-
lichen Regierungen tun ; warum will die Moskauer Inter¬
nationale dann die anderen Länder exkommunizieren, die das¬
selbe tun ? !"

Eine englische Arbeiterabottmnng über
Sovjetrntzland.

London, 30. Aug. Die englische Arbeiterabordnung , die
kürzlich aus Rußland zurückgekehrt ist, hat den Schlußteil ihres
Berichts über die russischen Zustände veröffentlicht. Darin
heißt es u. a.: Die individuelle Freiheit und die Freiheit der
Rede und der Propaganda sind in allen Fällen , wo sie eine
Bedrohung für das Sovjetregime bilden , streng eingeschränkt.
Die Arbeit ist auf Grund sehr strenger Disziplin organifiert.
Den russischen Bauern hat man für den Sozialismus nicht ge¬
wonnen.

(WTB .) Rotterdam , 30. Aug. Aus dem ausführlichen Be¬
richt der Arbeiterdelegierten , die kürzlich in Rußland  weil¬
ten, ist noch Hervorzitheben, dag die Gerüchte den . das häufige
Vorkommen von Verbrechen, Unordnung , Verhungern , Verwen¬
dung chinesischer Truppen und „Rationalisierung der Frau"
unwahr sind.  Obwohl eine vollkommene gesellschaftliche
Gleichstellung bei weitem nicht erzieU worden sei, beständen
schreiende Gegensätze in der Dermögensverteilung nicht. Die
Kommission hebt die systematischen Bemühungen hervor , di«
unternommen wurden , um die wirtschaftlichen und sozialen Zu¬
stände zu verbessern. Wegen Mangels an Transportmitteln
infolge der Blockade  und der Kriege herrsche viel Hunger
auch unter den Kindern , für die i« erster Linie gesorgt werde.
Die Kinder empfingen aber nur zwei Drittel der nötigen Nah¬
rung . An Arzneimitteln herrsche Mangel . Die Delegation
spricht zum Schluß die Ansicht aus , daß,die Angriffe auf Ruß¬
land von Westen her zur Ausbreitung des Bolschewismus in
Persien und in Ostafien führen würden.

Das Ende der Türkei.
* Die „Franks . Ztg ." schreibt über den Frieden von Sövree

(Schloß bei Paris ), den die türkische Regierung kürzlich unter¬
zeichnet hat : Nur ein kleines Gebiet, im Raum zwar immer
noch 300 000 Quadratkilometer , aber kaum mehr als 5 Millionen
Bewohner umfassend, ist von dem einstmaligen Osmanenreich
übrig geblieben , das vor dem italienischen Zug gegen Tripolis
in drei Erdteilen (ohne Aegypten, das damals auch noch dem
Namen nach unter türkischer Souveränität stand) nahezu 3
Millionen Quadratkilometer mit freilich nur 25 Millionen Be¬
wohnern maß. In Europa bleibt den Türken nur Konstan¬
tinopel und nicht viel mehr als die in der byzantinischen Zeit
als Lampagna bezeichnte Fläche, etwa bis zu den sogenannten
Tschataldschalinien, in Asien nur das gebirgige Hochland von
Kleinasien, das nur im Norden noch an die See, das Schwarze
Meer , grenzt. Ueber die Meerengen und ihre Ufer gebietet
die internationale Meerengenkommission,  das
Gebiet der ehemaligen europäischen Türkei und Smyrna mit
dazugehörigem Hinterland wird griechisch,  ein großes Ge¬
biet im Süden von Kleinasien und im Norden ein Anteil an
den Kohlengruben von Heraklea wird italienisches „wirt¬
schaftliches Interessengebiet ", über Syrien haben Frankreich,
über Mesopotamien und Palästina Großbritannien  sich
gegenseitig ein internationales „Mandat " gegeben. Ursprüng¬
lich wollte Frankreich in dieses Mandat auch noch Mos ul am
Tigris eingeschlossenhaben , wegen der Bodenschätze dieses Ge¬
biets und wegen des mit dem Besitz verbundenen politischen
Einflusses in jenen Gegenden. Llemenceau hat diese von Briand
betriebenen Ansprüche den Engländern geopfert, weil er, ganz
im Bann seiner Rachepläne, für seine auf Deutschlands Ver¬
nichtung zielende Rheinpolitik freie Hand haben wollte. Drei
unabhängige Staaten : Armenien , Kurdistan und Hed-
fchas  sollen vermutlich der Ausdruck des „Selbstbestimmungs¬
rechts der Nationen " sein. Von einer wirklichen Unabhängig¬

keit wird natürlich bei keinem von ihnen die Rede sein, anch
bei Hedschas nicht, in dessen Gebiet die heiligen Städte Mekka
nnd Medina  liegen . Gerade dieser für den Islam so wich¬
tige Umstand wird England , das im übrigen seine feit einem
Jahrhundert erstrebte Landbrücke  über Aegypten zum Per¬
sischen Golf und nach Indien  erreicht hat , veranlassen , das
„Königreich Hedschas" mit besonders liebevoller Aufmerksam¬
keit in feine Obhut zu nehmen. Die Kurdeirrepublik Kurdistan
wird in ihren unzugänglichen Bergen wohl ziemlich unab¬
hängig , aber doch nur mit erheblichen Einschränkungen ein
Staat und schwerlich ein Element der Ruhe und Stabilität
sein. Der Staat Armenien aber , in dem die Armenier heute
wahrscheinlich eine Minderheit sind, kann ohne wirksamen
Schutz und Bevormundung von außen her überhaupt nicht zu
einer inneren Ordnung kommen. Wie soll ma« ihm aber von
außen her helfen, da doch das angrenzende Anatolien in den
Händen Mustafa Kemal  Paschas ist, der den Sevresfrieden
nicht anerkennt ? Die Festsetzungendieses Friedens machen nicht
den Eindruck, als ob sie auf soliderer Grundlage ruhten als die
von Versailles und St . Germain , und so ist diese neue Ein¬
teilung Borderasiens ein ebenso dickes Fragezeichen wie die
von Europa.

Zur Wer« Lage.
Die nordische Ministerkouferenz.

Stockholm, 31. Aug. (Svenska Telegramm -Bryan .) In
der von der skandinavischen Ministerkonferenz auSgegebenen
amtlichen Mitteilung heißt es u. a., daß volle Uebereinstimmung
in sämtlichen Beratungsgegenständen herrschte. Man war sich
darüber einig, daß die außerhalb des Völkerbunds stehende«
Staaten baldigst in den Bund aufgenommen werden müssen.

Sturz des rumänischen Kabinetts.
Paris , 30. Aug. Havas berichtet: Rach einer Depesche der

„Morning Post " ist der Sturz des rumänischen Kabinetts er¬
folgt. Florescu soll mit der Bildung eines rein sozialistische«
Ministeriums beanftragt sein.

Das kommunistische Delarad.
Paris , 23. Aug. Rach einer Meldung aus Belgrad sollte

die kommunistischeStadtverwaltung gestern die Geschäfte über¬
nehmen und dabei den üblichen Eid leisten. Da sie vor Ab¬
legung des Eides 'den kommunistischen Standpunkt zu jeder Eides¬
leistung darlegte, verbot der Minister des Innern , der in dieser
Erklärung einen ungesetzlichen Vorbehalt sah, den Kommunisten
die Uebernahme der Geschäfte und ließ das Rathaus militärisch
bcsetzen.

Der griechisch- türkische Krieg in Kleinasien.
Smyrna , 28. Aug. Die Griechen ziehen Truppen für eine

neue Offensive zusammen, deren Ziel , wie berichtet wird , Ouchyk
ist. Bedeutende türfische Streitkräfte werden zum Widerstand
zulammengezogen.

Japan für Anerkennung der Raffengleichheit
durch den Völkerbund.

Berlin , 23 . Aug. Wie der „Berl . Lokalanzeiger" erfährt , ist
nach einer Meldung der P .P .N. die Meldung , daß der austra¬
lische Ministerpräsident Hughes zur ersten Vollversanunlung deS
Völkerbundes in Genf persönlich erscheinen werde, richtig. Dl«
„Morning Post" erklärt diese Tatsache damit, daß die Japaner
auf dieser Tagung das Problem der Rassengleichheit zur Sprache
bringen wollen. Darüber ist man anscheinend in Australien sehr
beunruhigt und befürchtet, daß die Japaner eine Mehrheit für
ihren Vorschlag erhalten könnten.

Oberschlesien.
Legen die polnischen Gewaltakte.

Berlin , 23. Aug. Gegen die polnischen Gewaltakte und die
Mißhandlungen der Deutschen in Oberschlesien fand heute Nach¬
mittag im Lustgarten eine gewaltige Protestkundgebung der in
Berlin wohnenden Oberschlesier statt, an der etwa 50 000 Per¬
sonen teilnahmen . Von sieben verschiedenen Stellen sprachen
Zeugen der furchtbaren Greuelszencn in Oberschlesien und Red¬
ner aller politischen Parteien . Zum Schluß wurde einstimmig
eine Erklärung  angenommen , in der es u. a. heißt : Die
zwischen den Parteien in Oberschleflen schwebenden Verhand¬
lungen haben gestern in Kattowitz zur Unterzeichnung eines
Aufrufs geführt, der die Lösung und Sühnung abahnen soll. In
Würdigung , aber auch in Ergänzung dieses Aufrufs verlange«
wir restlose Entwaffnung der polnischen Banden , schärfste Ahn¬
dung der begangenen Verbrechen, Ausweisung strafrechtlich nicht
faßbarer , aber geistig mitschuldiger Urbeber, insbesondere der
bekannten polnischen Führer . Ihre Pläne für eine gewaltsam?
militärische Besetzung Oberschlestens durch Polen sind seit Mo¬
naten in den Zeitungen aufgedeckt. Die von den polnischen Ban¬
den vertriebenen , mißhandelten Landsleute , insbesondere die
Hinterbliebenen der von Jnsurgentenband Ermordeten , müsse«



polnischerseits entschädigt werden . Die geplante Abstimmungs-
Wehr darf keinesfalls eine Polnische Kainpftruppe werden mit dem
Ziel , durch Einschüchterung und Bedrückung der oberschlestschen
Bevölkerung eine freie Abstimmung unmöglich zu machen . Ganz
Oberschlesien steht unter dem Eindruck , daß die französische Be¬
satzung auf polnischer Seite steht und teils offen , teils versteckt
den Aufstand begünstigt . Wir halten deshalb die Wiederkehr von
Ruhe und Ordnung , sowie eine auf dem freien Selbstbestim¬
mungsrecht der Bevölkerung aufgebaute Abstimmung nur dann
für möglich , wenn die französische Besatzung Oberschlesiens durch
Truppen der anderen in Oberschlesien vertretenen alliierten
Mächte ersetzt wird . Die deutschen Gewerkschaften der Angestell¬
ten und Arbeiter haben ein Funktelegramm an alle Arbeitskol-
l ' gen der Welt gesandt , in welchem sie das Elend der oberschlesi-
fchen Brüder schildern und bitten , ihnen in ihrer Verzweiflung
?u Helsen. — Die ganze Kundgebung nahm einen ruhigen und
i posanten Verlauf . .

Französische Forderungen für Vreslau.
(WTB .) Berlin , 31. Aug . Unter der Ueberschrist „Franzö¬

sische Forderungen für Breslau " wird in der „D . Allg . Ztg ."
ausgeführt , daß , während die französische Regierung erst den
Bericht der Berliner Botschaft über die Breslauer Vorgänge
abwarte , ehe sie Bestrafung und Wiedergutmachung , die sie für
nötig halte , zur Kenntnis bringe , die französische Presse be¬
reits jetzt einen festen Standpunkt in der Frage eingenommen
zu haben scheine. Nationalistische Blätter stellten bereits die
Forderung,  die Schließung der Universität in Breslau zu
befehlen , die ein wohlbekannter Herd des Nationalismus sei
und deren Studenten besonders Hitzköpfe seien . Außerdem solle
inan der Stadt , deren Kaufleute eine blühende Industrie be¬
trieben , eine schwere Buße auferlegen.  Es wäre
falsch, sagt die „D. Allg . Ztg .", solche Stimmen zu überhören,
die in ihrem allzu gleich lautenden Tonfall als bedrohliche An¬
zeichen dafür erscheinen , wie außerordentlich überspannt die
französischen Forderungen gegenüber den gewiß nicht zu be¬
schönigenden Breslauer Ausschreitungen ausfallen werden . Ein
Ausgleich in der Richtung , wie ihn die französische Presse an-
Leutet , würde weder den Tatsachen noch den Gefühlen der
Billigkeit Rechnung tragen . Eine Maßnahme wie die Schlie¬
ßung der Breslauer Universität auf französisches Gebot hin er¬
schiene nur angetan , die Lutwickelrylg der kulturellen Bezie¬
hungen aus politischem Zwist auf unbestimmte Zeit zu vertagen.
Die Unterdrückung deutschen Bildungs - und Geisteslebens hat
keine Rechtsgrundlage in den Breslauer Vorfällen . Die Ver¬
dächtigung der Gesinnung der Breslauer Studentenschaft kann
unmöglich mit der Behauptung begründet werden , daß bei
einer kürzlichen Beschädigung französischer Autoreifen Studen¬
ten beteiligt gewesen sein sollten . Die Drohung mit schweren
t '-eldbußen gegen die Breslauer Bürgerschaft atmet durchaus

apoleonischen Gei  st. Indem die französische Presse die
Breslauer Angelegenheit mit übertriebener Schärfe behairdelt,
' heint sie die Erörterung der oberschlesischen Angelegenheit in
vrn Hintergrund drängen zu wolle « . So bedauerlich die Bres¬
lauer Vorgänge sind, so finden sie einen wesentlichen Teil ihrer
Erklärung erst in der Erregung über die Haltung der Franzosen
in Oberschlesien , die dort , statt als Treuhänder des Abstim¬
mungsgebiets zu wirken , sich als Parteigänger der Polen be¬
tätigten . Diese Tatsache wird sich durch keinerlei französische
Sühneforderung verwischen lassen.

Neue französische Uebergriffe.
Kattowitz , 30 . Aug . In der Nacht zum Sonntag und am

Sonntag Nachmittag nahmen die französischen Besatzungstrup¬
pen im Verein mit den italienischen Durchsuchungen im Poli¬
zeipräsidium vor . Die Italiener beschränkten sich auf die Durch¬
führung der Absperrung . Der Zweck der Durchsuchungen sollte
die Abholung der im Polizeipräsidium vorhandenen , den Be¬
satzungsbehörden gemeldeten Waffen und der Munition sein.
Damit begnügten sich die Franzosen jedoch nicht , sondern dran¬
gen in alle Räume ein , öffneten alle irgendwie verdächtig er¬
scheinenden Behältnisse und was irgendwie nach Waffen aus¬
sah, wurde mitgenommen , darunter auch die von der Kriminal¬
polizei bei Kriminalfällen beschlagnahmten Waffen.

Grauenvolle polnische Schandtaten.
Beuchen i. O ., 30 . Aug . Laut „Morgenpost " ist im nahen

Josephsthal eine grauenvolle Mordtat aufgedeckt worden.
Mehrere Deutschgesinnte , die aus Raczeikowitz von ei,rer Bande
wrggeführt worden waren , wurden im Josephsthal erschossen.
Ihre Leichen wurden verscharrt . 5 Leichen sind bereits gefunden
worden.

DeoWmd.
Simons wieder in Berlin.

Berlin , 28 . Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen,
Dr . Simons , ist heute morgen in Berlin eingetroffen . Wäh¬
rend seines Aufenthaltes in der Schweiz hat der Reichsministex
eine Anzahl von Vertretern der Presse empfangen . Bei der Wie¬
dergabe der Unterhaltungen haben sich, wie wir feststellen können,
eine Reihe von Jrrtümern und Mißverständnissen eingeschlichen.
Gelegentlich der politischen Aussprache im Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten wird der Minister Anlaß nehmen , sich
auch über die in diesen Jntc ^ view berührten Angelegenheiten
näher zu äußern.

Greneltaten im besetzten Gebiet.
Berlin , 31 . Aug . Nach dem „Berliner Lokalanz ." wurden

in den letzten Tagen in Wiesbaden zwei Mordtaten begangen,
eine an einem jungen Manu , die andere an einem jungen Mäd¬
chen. Es liegt der Verdacht nahe , daß marokkanische Soldaten
die Mörder sind. Die französische Behörde hat zwei Marokkaner
verhaften lasten . Außerdem läßt sie jetzt nächtliche Streifen
veranstalten gegen den Umgang von Mädchen mit Marokkanern.

Die Leipziger Mesie.
Leipzig , 22 . Aug . Am cfften Tag der allgemeinen Muster¬

meste setzte morgens ein lebhafter Verkehr ein , wenn auch merk-
i ch schwächer als bei den letzten Messen . Infolge der reichen
Beschickung durch die Industrie mit über 12 000 Ausstellern ist
das äußere Bild das gewohnte , sogar noch um einige Töne
reicher . Der Einkäuferbesuch bleibt bisher gegen das Frühjahr

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Langenbrand (OA . Neuenbürg ) aus¬
gebrochen . Ob - ramt:

Calw,  den 30. August 192«. Vögel.  Amtmann . A.-V.

zurück. Besonders gilt das von den Ausländern , unter denen
immerhin Holländer , Skandinavier , Oesterreicher und Spanier,
sowie andere europäische und überseeische Kaufleute vertreten
sind . Die vom Messeamt geladenen Vertreter der in - und aus¬
ländischen Tages - und Fachpresse wurden heute Vormittag durch
Direktor Raimund Köhler begrüßt , worauf Geheimrat Norden
über die Bedeutung der Leipziger Messe für Deutschlands wirt¬
schaftliche Zukunft sprach . Nach der Begrüßung erfolgte die Be¬
sichtigung der Messe.

Der Generalstreik-
Entspannung der Lage.

(SCB .) Stuttgart , 30. Aug . Die äußere Srreiklage hat sich
im Laufe des Montag nicht verändert . In der Bevölkerung
macht sich allerdings eine stärkere Nervosität  bemerkbar,
die aber völlig unberechtigt ist. Die Betriebsräte Eroß -Stutt-
garts haben in einer Versammlung heute eine Erklärung
an die Regierung gerichtet , daß der Kampf nicht um den
Steuerabzug gehe , woraus zu folgern sei, daß die Arbeiter¬
schaft den Steuerabzug anerkenne . Daraufhin antwortete die
Regierung , die Anerkennung des Steuerabzugs durch die Ar¬
beiterschaft fei noch durch Verhandlungen  zu klären.
Diese Verhandlungen sollen am Dienstag vormittag Z-ril Uhr
mit einer Kommission des Aktionsausschusses in Anwesenheit
der Arbeitgeber und der Regierung stattfinden . Die Schwie¬
rigkeiten , die sich aus der Entlassung der Streikenden und der
Ausgesperrten ergeben , sollen sodann auch besprochen werden.
Die Regierung will nicht die Hand dazu reichen , daß , wie
mancher Unternehmer es vielleicht wünscht , in Verbindung mit
dem Streik eine Sanierung der Betriebe vorgenommen werden
kann . Von der Wiedereinstellung in die Betriebe können nur
die ausgeschlossen werden , die sich im Laufe des Streiks Ver¬
fehlungen  zuschulden kommen liehen . Die bestehenden Vor¬
schriften über Arbeiterentlassung haben noch volle Geltung . Da
durch die Schließung der Betriebe auch manche steuerwilligeil
Angestellten nnd Arbeiter und solche mit längerer Kündigungs¬
frist betroffen wurden , hat heute eine Abordnung  des
Deutschen Gewerkschaftsbundes mit der Regierung über diese zu
Unrecht entlassenen verhandelt . Boi Daimler  soll den An¬
gestellten die Entlassung auf 3li Dezember d. I . ausgesprochen
worden sein . Es hängt dies aber damit zusammen , daß Daimler
genötigt ist, seinen Betrieb um 25, Prozent einzu schrän¬
ken.  Dies « Einschränkung bedarf aber noch der staatlichen Ge¬
nehmigung . Die Lage im Lande hat sich nicht weiter verschalst.
In Göppingen ist der Streik allgemein . Viele Fabriken wur¬
den durch Gruppen von Streikenden gezwungen , den Betrieb
stillzulegen . Heidenheim hat heute den Sympathiestreik be¬
schlossen. In Nürtingen streiken von 25>V0 Arbeitern etwa 30«.
— Von den Stuttgarter Blättern konnte heute nur das „Deut¬
sche Volksblatt " erscheinen . Im Laufe der Nacht wird das
bürgerliche Einheitsblatt als Mitteilungsblatt der Stuttgarter
Zeitungen ausgegeben und versandt werden.

(SCB .) Bietigheim , 30- Aug . In einer zahlreich besuchten
Arbeiierversammlung am Samstag wurde beschlossen, sich dem
Generalstreik wegen des Steuerabzugs anzuschließen . Die Ar¬
beit ist heute früh dennoch . teilweise ausgenommen worden.

Die Haltung der Regierung.
(SCB .) Stuttgart , 30. Aug . Die am Sonntag im hiesigen

Eewerkschaftshaus tagende Delegiertenversammlung der Ber¬
einigten Eewerkschajten Stuttgarts hat dem Aktionsausschuß
und der Streikleitung folgende Grundsätze,  nach denen sie
handeln sollen , vorgelegt : Verhandlungen mit der Regierung
worden nicht abgelehnt , wenn folgende Voraussetzungen ge¬
geben sind : Zurückziehung der Truppen und Oeffnung der Be¬
triebe . Die Arbeiterschaft dagegen erklärt sich bereit , sich den
Steuerabzug gefallen zu lassen unter der Bedingung , daß sofort
V e r h a nd l u y g e n mit der Reichsregierung über den Steuer¬
abzug eingeleitet werden . Die sofortige und restlose Einzie¬
hung der Vermögens - und Kriegsgewinnsteuer ist durchzu-
siihren , der Reichstag soll einberufen werden . Die Unter¬
nehmer verpflichten sich, alle Ausgesperrten wieder einzustellen,
die Regierung macht ihren ganzen Einfluß in dieser Beziehung
auf die Unternehmer geltend . Maßregelungen dürfen nicht
stattfinden . Die Aussperr - und Streiktage sind zu bezahle ».
Bis zur Erfüllung dieser Voraussetzungen für eine Verhand¬
lung soll der Eeneneralstreik mit voller Schärfe weitergefiihrt
werden . — Darauf hat die Regierung am Montag vormittag
folgende Antwort  erteilt : Die Forderung bedingungsloser
Anerkennung des Steuerabzugs am Lohn wird von der Re¬
gierung aufrecht erhalten . Nach Sicherstellung des Steuer¬
abzugs und des ungestörten Betriebs der geschlossenen Werke
wird die Regierung die Polizeiwehr zurückziehen . Die Aende-
rung des Einkommensteuergesetzes ist Sache des Reichs und des
Reichstags . Die württemb . Regierung ist bereit , Aenderungs-
vorjchlüge der Reichsregierung zu übermitteln . Die Steuer¬
gesetze müssen restlos durchgeführt werden . Auf Anruf der be¬
teiligten Parteien wird die Regierung bei der Wiedereinstel¬
lung der entlassenen oder streikenden Arbeiter Mitwirken . An
der Ablehnung der Forderung des Lohnausfalls muß die Regie¬
rung festhalten.

Die Technische Nothilfe.
Die Verkündung des verschärften Generalstreiks in Würt¬

temberg , durch die die Stillegung der lebenswichtigen Betriebe
im Lande erfolgte und der gesamten Bevölkerung unberechen¬
barer Schaden an Gesundheit und Leben drohte , hat den Ein¬
satz drr .Technischen Notüilfe"  in größerem Umfange

zur Folge gehabt . Das Ministerium des Innern hat in Wür¬
digung der großen Notlage , in die die Einwohnerschaft durch
das Versagen der Licht - und Wärmequellen und die Verwei¬
gerung von Notstandsarbeiten versetzt worden ist, seine Ge¬
nehmigung zum Einsatz  gegeben.

Nachdem bereits am Samstag in einer Brauerei zur War¬
tung die Pferde , in den Daimlerwerken zur Fütterung von
Schweinen und in einer Cannstatter Ziegelei zur Verrichtung
von Notstandsarbeiten Nothelfer eingesetzt werden mußten,
wurden in der heutigen Nacht auch das Gas-  und das Ele  k-
t r i z i t ä t s w e r k in Stuttgart von der Technischen Nothilfr
in Betrieb genommen und der Bevölkerung wieder Licht und
Gas zugeführt . Als besondere Blüte des Streikfanatismus muß
festgestellt werden , daß die Totengräber die Leichen-
bestattung  verweigerten , so daß sich am Sonntag die Fried¬
hofverwaltung genötigt sah , bei der Technischen Rothilfe Not¬
helfer anzufordern , ein Ersuchen , dem sofort Folge gegeben wurde.

In Bietigheim ist das Elektrizitätswerk , in Eßlingen und -
Göppingen das Gaswerk von den Nothelfern in Betrieb ge¬
nommen worden.

Der Einsatz der Technischen Nothilfe ist ohne jede Störung
vor sich gegangen.

Den » Nothelfern , die sich in selbstlosester Weise in den
Stunden der Not zum Wähle ihrer Mitbürger eingesetzt haben,
gebührt aufrichtiger Dank der ganzen Bevölkerung . Ihr Bei¬
spiel möge die ermuntern , die etwa noch zögernd fernbleiben.
Die Technische Nothilfe benötigt zur restlosen Erfüllung ihrer
Aufgaben noch weiterer Hilfskräfte.

(SCB .) Heilbron «, 30. Aug . Am Sonntag ist im hiesigen
Krankenhaus eine Arbeiterssrau gestorben , die nicht operiert
werden konnte , weil infolge des Generalstreiks dem Kranken¬
haus der Strom entzogen war.

Ein Mitteilungsblatt des Ttceikausschuffes.
(SCB . > Stuttgart , 30. August . Der Aktionsausschuß , oer

Stuttgarter Betriebsräte gibt ein Mitteilungsblatt heraus , das
in der Druckerei des „Sozialdemokrat " hergestellt wird und nach
Bedarf erscheint . In einem Artikel „Das Doppelspiel der
Regierung " wird darauf hingewiesen , daß die Daimler-
Ai o t o r e n g e s e l l s cha f t der Stadtgemeinde Stuttgart seit
9 Monaten Millionen Gemeindesteuern und Kataster¬
abgaben schulde und daß dagegen nichts geschehen sei. Ueber
den Stand der Streikbewegung wird mitgeteilt , daß in Göp¬
pingen , Nürtingen und Tuttlingen der verschärfte Generalstreik
erklärt , daß dagegen die Entscheidung in Ulm , Friedrichshafen,
Schwenningen , Rottweil , Oberndorf , Schramberg , Backnang
und Aalen noch ausstehe . Das Bezirkskartell der Gewerkschaf¬
ten habe sich für den Streik entschieden , auch die Hotel - und
RestaurantaugesteNten Hütten gegen 3 Stimmen den Streik be¬
schlossen. Eine Bestätigung der Richtigkeit dieser Nachrichten
liegt von anderer Seite nicht vor.

Keine Einberufung des Landtags.
Der von der Landlagsfraktion der USP . unter Hinweis

auf den Generalstreik beantragten sofortigen Einberufung deS
Landtags kann und wird , wie man aus Zlbgeordnetenkreisen
hört , nicht entsprochen werden . Mit dem Wiederziismnmentritt
des Landtags ist vor der Fertigstellung des neuen Staatshaus¬
haltes , jedenfalls aber vor Mitte September kaum zu rechnen.

4-

Der „VorwLrts - zum Steuerstreik.
Berlin , 22 . Aug . In einem Artikel zum Steuerstreik in

Württemberg schreibt der „Vorwärts " u . a . : Für die württ.
und besonders die Stuttgarter Arbeiter scheint es sich jetzt um ,
eine grundsätzliche Frage zu handeln . Es liegt nahe , daß sie
in der Besetzung der Großbetriebe durch Polizeimannschaften
eine offene Provokation ihrer Arbeitergefühle erblicken, daß sie
in ihr eine einseitige Stellungnahme für die kapitalistischen
Prioatunternehmungen und gegen die Arbeiterinteressen sehen.
Augenscheinlich wollen sie durch ihren allgemeinen Ausstand den
Anfängen wehren und für die Zukunft vorbanen , daß die ein¬
seitige Bevorzugung der Unternehmecintereffen nicht auch in der
deutschen Republik Platz greife , wie in den Zeiten des Kaiser¬
tums . Insofern würden die württembergischen Arbeiter sicher
die Sympathie ihrer gefaulten deutschen Klassengenossen finden.
Aber man darf nicht vergessen , daß die Bewegung von der Ab¬
lehnung des Steuerabzugs ausgehr , und hier scheint es sich doch
um eine Bewegung zu handeln , die in der Gesamtarbeiterschaft
eine sehr verschiedenartige Beurteilung erfährt . Von kommunisti¬
scher und halbkommunistischer , d . h. unabhängiger Seite wird
aeaen den Steuerabzug eine planmäßige Agitation geleistet . In¬
dem man den Arbeitern einredet , daß sie die Gewalt hätten , die
Steuer zu verweigern , will man praktisch das deutsche Reich in
seiner gegenwärtigen Verfassung dem völligen Bankerott entgegen¬
treiben und hofft so zu erreichen , was durch die Mittel der
Ueberzeugung nicht zu erreichen wäre : anstelle der demokratischen
Republik das russische Sovjetsystem cinzuführcn . Ganz zweifel¬
los haben die unverantwortlichen Kräfte bei ihrer Agitation ein
sehr gewichtiges Scheinargument zur Verfügung . Sie operieren
nicht ungeschickt mit der Tatsache , daß die von der deutschen
Nationalversammlung beschlossenen, außerordentlich scharf und
tief greifenden Kapital - und Vermögenssteuern immer noch nicht
erhoben werden und daß der Anfang mit der neuen Steuer¬
erhebung gerade bei den Arbeitern und Angestellten gemacht wiro.
Dazu kommt, daß die zehn - oder mehrprozentigen Abzüge tat¬
sächlich denjenigen am schwersten treffen , der von seiner Hände
Arbeit lebt und die Familie ernähren muß . Trotz alledem aber
ist die Agitation gegen den Steuerabzug nichts werter als
ein bösartiger grober Unfug ; denn jeder Mensch , der mit ge¬
sunden Sinnen bewaffnet ist, weiß , daß kein Staatswesen ohne
regelmäßige Einnahmen existieren kann . Man weiß auch , daß
die deutsche Republik mehrere Monate hindurch die neuen Steuern
nicht hat erheben können , weil die Vorbereitungen gesetzgebe¬
rischer und vecwaltungstechnischer Art noch nicht vollendet waren.
Es ist schon ein erheblicher Zeitraum entstanden , während dessen
die Staatskassen und leider auch die Gemeindekassen leer blieben.
Endlich einmal muß der Anfang gemacht werden , um für die
demokratische Republik die laufenden und regelmäßigen Ein¬
nahmen zu schaffen , die erfordert sind , um die übernommenen
Verpflichtungen zu erfüllen . Würde die Verweigerung der
Steuerzahlung allgemein werden , d. h. würden sich die kapita¬
listischen Kreise auch nur mit einem Schein des Rechtes auf d .v
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Arbeiter und Angestellten berufen können, um die ganze
Steuerwirtschaftzu sabotieren, so wäre praktisch nicht nur das
Reich lahmgelegt, sondern auch die Einzelstaaten und die Ge¬
meinden. Es liegt auf der Hand, daß die hohen Steuerbetrug«,
die den Arbeitern, Angestellten und Beamten abgezogen werden,
im Laufe der Zeit doch wieder in Form von Lohnregulierungcn
in irgend einer Weise ersetzt werden und damit in den Betricbs-
unkosten aufgehen. So betrachtet, stellt sich der Lohnabzug für
die Steuer lediglich dar als der Umweg, auf dem die Steuer
an der Quelle der Produktion ersaßt wird. Bei ruhiger Ueber-
legung werden sich also die Arbeiter sagen müssen, daß die
Waffe der Steuerverweigerungein sehr zweischneidiges Schwert
ist und sich unter Un,ständen mit voller Schärfe gerade gegen
die Arbeiterschaft selbst wenden kann. Die Arbeiter werden des¬
halb zweifellos den Agitatoren, die aus sehr durchsichtigen
Gründen sie zu Unbesonnenheiten verleiten wollen, scharf aus
die Finger sehen. Streiks sind in Zeiten wirtschaftlicher De¬
pression fast immer gewagte Mittel gewesen. Streiks lediglich
zu dem Zweck, um den gesetzlichen Steuerabzug zu verhindern,
können zu mehr werden, nämlich zu einem Fehler, und Fehler
hat die Arbeiterschaft in der jetzigen Zeit doppelt peinlich zu
vermeiden.

Ass LtaLlm'i!Land.
Calw, den 31. August>920

Volkszählung.
Das Deutsche Reich zählte am 8. Oktober 1919 in seinem

damaligen Gebietsumfang mit Einschluß der Abstimmungsbe-
zirke 58 668 000 Einwohner. Am 1. Dezember 1905 hatte eS
60 641 000,1910 64 926 909. 1916 ohne das außerhalb der Gren¬
zen stehende Heer 62 272 000 Einwohner. Die gegenwärtige Be¬
völkerungszahl, die leider nach den! Ergebnis der Abstimmungen
noch weiter zurückgehen wird, entspricht ungefähr dem Stande
von 1904. Die Zusammensetzung und die Leistungsfähigkeit der
ausgehungerten und gesundheitlich heruntergekommenen Bevölke¬
rung ist aber weit geringer als 1904, was die Erfahrungen der
Träger der Kranken- und Invalidenversicherung minier schmerz¬
licher zu spüren bekommen werden. Darüber möge sich niemand
täuschen. Die teuflischen Pläne eines Clemenceau und Lloyd
George sind durch die schamlose Hungerblockade der Nachkriegs¬
zeit erfüllt worden. Deutschland hat nach Clemenceau 20 Mil¬
lionen Menschen zu viel. Deutsche: Immer daran denken, nie
davon sprechen— bis zu seiner Zeit!
Kapitalserleagsstener und d?e kleinen Rentner.

Der Reichsfinanzministergibt bekannt: Einkonimensteuer-
pflichtige Personen, die über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig
sind, und deren Einkommen sich hauptsächlich aus Kavitaleinkom-
men und Pensionsbezügen zusammensetzt, kann zur Vermeidung
von Härten die in einem Kalenderjahr entrichtete Kapitalertrags¬
steuer nach Ablauf dieses Jahres über die im Einkommensteuer¬
gesetz vorgeschriebeneu75 Prozent hinaus in voller Höhe erstattet
werden, sofern sie nach dem Gesetz keine Einkommensteuer zu ent¬
richten haben. Die Entscheidung über diese Erstattungen steht
den Landesfinanzämternzu; sie können die Befugnis zur Ent¬
scheidung über die Erstattungen den Finanzämtern übertragen.

Aeuderung der Gütertarife.
Wie neulich mitgeteilr wurde, soll eine neuerliche Erhöhung

der Personentarifenicht erfolgen, aber die Kriegszuschläge in die
Güter- und Tiertarife sollen organisch verarbeitet werden, um da¬
mit zu e>ner neuen Festsetzung der normalen Beförderungsge¬
bühren auf den 1. Oktober ds. Js . zu kommen. Eine allgemeine
Erhöhung bedeutet diese Maßnahme laut »Franks. Ztg." nicht;
Stahl- und Eisenwaren sollen allerdings tarifarisch den Güter¬
klassen zugewiesen werden.

Vom Dachziegelmarkt.
Zur gegenwärtigen Lage auf dem Dachziegelmarkt wird uns

geschrieben: Es ist in der Bevölkerung vielfach die Meinung ver¬
treten, daß Ziegel und Ziegelwaren in nächster Zeit voraus¬
sichtlich zu wesentlich billigeren Preisen als seither zu haben sein
werden. Daß diese Meinung eine durchaus irrige ist, zeigt uns
ein Rundschreiben des Verbandes pfälzischer Ziegeleien. In
diesem werden eingehend die Gründe dargelegt, die es sehr zwei¬
felhaft erscheinen lassen, ob ein wesentlicher Preisabschlag dem¬
nächst zu erwarten steht. Infolge der jetzt durch die verminderte
Kohlenzuweisung an die Industrie bedingten wesentlichen Pro¬
duktionseinschränkung ist es mcht sehr unwahrscheinlich, daß an¬
statt mit einem Preisabscksiag mit einer nochmaligen, wenn auch

Oie IVassergrube unä äa§ penäel.
6j Erzählung von E. A. Poe.
Nachdruck verbalen .) (Schluß .)

Einige Minuten stand' ich  zitternd wie in einem Traum ver¬
sunken. Dann quälten mich törichte, unwahrscheinliche Vermu¬
tungen. Und dann entdeckte ich schließlich die Ursache des
schwefligen Scheines, der mein Gefängnis erhellte. Er kam aus
einem etwa einen halben Zoll breiten Spalt , der unten am Fuß
der Mauer rings um den Kerker entlang lief, so daß die Seiten¬
wände vom Fußboden durchaus getrennt waren. Ich bemühte
mich, durch diesen Riß hinauszusehen, natürlich umsonst.

Als ich mich nach diesem Versuch erhob, war mir daL Ge¬
heimnis über die Veränderung des Raumes plötzlich klar. Wie
ich schon gesagt habe, traten die Umriffe der Abbildungen auf
^e" Wänden ziemlich deutlich hervor, dagegen erschienen die
Farben der Malereien verblaßt und unbestimmt. Jetzt leuch-

Farben ganz erschrecklich im grellsten Glanze, der
jeden Augenblick noch zunahm. Die Gespenster- und Tenfels-
fratzen erhielten dadurch ein Aussehen, bei dem sogar festere
Nerven als die meinigen ein Grausen durchlaufen hätte. Dä¬
monische Augen mit wildem, gespensterhaftem Ausdruck starrten
gleichzeitig von. vielen Punkten, wo eben vorher noch nichts zu
.fthen gewesen war. aus mich, und funkelten in einer düstern
Glut, so daß ich sie unmöglich für Sinnestrug halten konnte.

Sinnestrug! — Selbst beim Atmen spürte ich in der Nase
den Qualm des glühenden Eisens! Ein erstickender Rauch füllte
den Kerker. In den Augen, die auf mein Entsetzen nieder-
parrten. nahm die Glut mit jeder Sekunde zu. Reicher flössen
-die roten Farben über die gemalten blutigen Greuelszenen. Ich

mäßigen Preiserhöhung gerechnet werden muß. Da die Ver¬
hältnisse bezüglich der Kohtenzuweisung für Württemberg genau
dieselben wie für die Pfalz sind, so dürften auch die württcmber-
gischen Ziegelei-Erzeugnisse in nächster Zeit kaum billiger als
seither zu haben sein.

Milch abkachen.
Bei der gegenwärtig starken Verbreitung der Maul- und

Klauenseuche besteht die Möglichkeit, daß von einzelnen Ställen
oder Gehöften Milch abgeliefert wird von Tieren, die von der
Seuche befallen sind, bei denen aber die Krankheit noch nicht er¬
kennbar hervorgetreten ist. Die Milch von verseuchten Tieren
oder aus verseuchten Gehöften muß vor dem Genuß gut abge¬
kocht werden, weil andernfalls Schädigungen der menschlichen
Gesundheit eintreten können. Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
und obwohl aus verseuchten Ställen keine Milch angenommen
wird, besteht doch die Möglichkeit der Zulieferung von Milch von
nicht gesunden Tieren. Vielfach wird auch Milch aus verseuch¬
ten Orten gehamstert, die wegen der Seuche die Milchoerarbeitung
einstelle» mußten. Es wird dringend empfohlen, Milch nur in
abgckochtem Zustand zu genießen und den Kindern zu verab¬
reichen, weil nur das Kochen der Milch Schutz gegen gesundheit¬
liche Gefährdung bietet.

Gegen Schrebertum und Wucher.
(SCB .) Ulm, 28. Aug. Am 25. August 1920 hielt das

Ortskartell der christl. Getverkschaftc» von Ulm, Neu-Ulm und
Umgebung, dem auch der württ. Eisenbnhnerverband, Bezirk Ulm,
angcschlossen ist, eine Bertcctcrsitzung ab, in der die Versorgung
der Bevölkerung mit Obst und Kartoffeln besprochen wurde. Bei
dieser Sitzung ist darauf hingewiesen worden, ei dürfe nicht
Vorkommen, daß Obst und Kartoffeln außerhalb des Landes ver¬
schoben werden, solange die württ. Bevölkerung nicht versorgt
sei. Auch soll eine etwa einsetzende, wucherische Preissteigerung
tatkräftig belämpst werden. Alle, die Erzeugnisse der genannter,
Art abgeben, sind in ihrem eigenen Interesse gebeten, sie in erster
Linie an die nächstwohnenden Verbraucher zu liefern Das Zu¬
rückhalten der Erzeugnisse, um einen höheren Preis zu erzielen,
muß energisch bekämpft werden. Die Erzeuger und Händler, die
mit dicsen Dingen zu tun haben, mögen bedenken, daß der ge¬
samte Güterverkehr einer Kontrolle unterliegt. Es wäre bedauer¬
lich, .wenn die Arbeiter- und Angestelltenschaft, von der Npt ge¬
trieben, zur Selbsthilfe greifen müßte. Bei vernünftigem Vor¬
gehen wird sich der Herbstveckehr in geordneter Weise abspieien
und eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung ermöglichen.
Von der Regierung wird verlangt, daß die noch vorhandenen
Kricgsgescllschoften in kürzester Zeit aufgelöst werden. Die Ver-
tretersitzung nahm einen ruhigen Verlauf.

e. Liebenzell, 28. Aug. Sitzung des Gemeinde¬
rats.  Zwei Pftqschaftsvorschlägeund eine Grundstücks¬
schätzung werden erledigt. — Hierauf wurde beschlossen, Frl.
Lina Schroth als Hebamme ausbilden zu lassen. Nach abge¬
legter Prüfung sollen die Ausbildungskosten zur Hälfte von der
Gcmcindekasseübernommeig werden und Frl . Schroth gegen ein
später seftzusetzendesWar!(seid als zweite Hebamme angestellt
werden. — Sodann lagen dem Gcmeinderat2 Austrittsgesuche
aus dem Kollegium vor. Gemeinderat Hartmann  legt sein
Mandat nieder, da er die Haltung des Gemeinderats in Sachen
seines Ballgesuchs nicht verstehen könne. Es handelt sich um
ein hart an der Vahnhofstraße neben dem Postgebäudez» er¬
stellendes Stallgebäude, was vom Gemeinderat einstimmig abge¬
lehnt wurde. Da H. in einem 2. Schreiben sein Gesuch auf¬
recht erhält, wird dasselbe mit 6 gegen 4 Stimmen genehmigt.
An seine Stelle tritt Konditor Essig,  der auf dem Wahlvor¬
schlag der vereinigten bürgerlichen Parteien die nächfthöchste
Stimmenzahlerhielt. — Das Gesuch des Gemeinderats Satt¬
ler,  der wegen Herzleiden sein Mandat niederlegt, wird mit
8 gegen2 Stimmen abgelehnt, da nach Ansicht des Gemeinderats
das Leiden eine Mandatsniederlegung nicht rechtfertigt und
ein ärztliches Zeugnis nicht vorliegt. — Die von der Berufs¬
genossenschaft für das Schlachthaus gewünschten Sicherheitswin¬
den sollen der hohen Kosten wegen vorerst nicht angeschafft
werden. Dagegen sollen die seitherigen Winden mit Schutzvor¬
richtungen versehen werden, die Unglücksfälle ausschließen. —
Ernst Gengenbach, der seitherige Pächter des „Herzog Eberhard",
hak von der Firma Zahn-Böblingen die Wirtschaft käuflich er¬
worben und sucht um Konzession nach, was befürwortet wird.
— Der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen sollen die Abend¬

zitterte vor Angst an allen Gliedern! Keuchend atmete ich. Es
bestand kein Zweifel mehr über die Absicht meiner Peiniger. Sie
waren die unerbittlichsten— die teuflischsten aller Menschen.
Entsetzt flüchtete ich mich vor dem glühenden Metall in die Mitte
des Kerkers. Im Anblick der mir drohenden Vernichtung durch
Feuer erquickte die Vorstellung von der Kühle des Brunnens
meine Seele wie Balsam. Ich stürzte nach dem gefährlichen
Rande und spähte angespannt hinunter. Die Glut der feurigen
Decke leuchtete in seine verborgensten Winkel. Dennoch sträubte
sich mein Geist in diesem Augenblick dagegen, das zu begreifen,
was ich erblickte. Schließlich drängte sich dies meiner Seele mit
unwiderstehlicher Gewalt auf; mit feurigen Zügen grub es sich
in meine Vorstellung. Diese entsetzliche Verlassenheit! Ach,
hätte ich nur einen Ton vernommen! — Lieber jeden andern
Schrecken, nur nicht dieses gräßliche Schweigen— diese furcht¬
bare Leere! — Mit einem Schrei fuhr ich von dem Brunnenrand
zurück, und bitterlich weinend barg ich mein Gesicht in den
Händen.

Rasch steigerte sich die Hitze, und wie vom Fieber geschüttelt
blickte ich noch einmal zur Decke empor. Und wieder war eine
Verwandlung mit dem Raume vor sich gegangen; deutlich trat
sie in seiner veränderten Gestalt hervor. Wie zuvor war es mir
erst nicht möglich, die wahre Absicht dieser Vorgänge zu deuten
oder zu verstehen. Doch nicht lange war ich darüber im Zweifel.
Zweimal war ich bereits der mir bestimmten Vernichtung ent¬
ronnen. Das hatte die Rache meiner Peiniger ausgestachelt;
nicht länger durfte jetzt mit dem höchsten der Schrecken gespielt
werden. Der Kerker hatte eine viereckige Gestalt gehabt. Jetzt
beobachtete ich, wie zwei seiner eisernen Ecken spitzwinkelig, —
die beiden andern demnach stumpfwinkelig geworden waren. Mit
leise knirschendem oder ächzendem Geräusch nahm die furchtbare

konzerte in Zukunft aussallen und nur noch Sonntagskonzerte'
stattfinden. ( / «»

1 Wiidberg, 30. Äug. Für die nächste Zeit ist hier rege
Bautätigkeit  in Aussicht zu nehmen. Von der Stadt-
gemeinde wird z. Zt . durch Anlegung einer in ost-westlicher
Richtung oberhalb der Gartcnstraße hinführenden Straße ganz
in der Nähe des Bahnhofs günstiges Baugelände erschlossen,
in dem bereits die Erstellung von 4 Wohnhäusern durch.Private
geplant ist. Das in den letzten Jahren neu erstellte 3stockige
Eiskellergebäude der früheren Brauerei zur „Traube", das von
der Brauerei Leicht abgebrochen und zur Linderung der Woh¬
nungsnot nach Vaihingen a. F . verbracht werden sollte, wurde
von der Stadt ausgekauft und an hiesige Handwerksleute ab¬
gegeben unter, der Bedingung, daß das Material aus demselben
zur Erstellung von Wohnungen am hiesigen Platz verwendet
wird. Bei der Gutleutbrücke, auf der rechten Seite der Straße
Wildberg- Calw, wird wirklich ein Gebäude erstellt, da? als
Cafe eingerichtet und im Lauf des Herbstes noch bezogen
werden soll. -

(SCB .) Stuttgart , 28. Aug. Dem Verein für Kinderheime
wurde zum Umbau seines Hauses Azenberg von der Witwe des
ln Ulm geborenen und im Februar ds. Js . zu Newhork ver¬
storbenen Viktor Koechl die Summe von 240 000 gespendet
und außerdem weitere 50 000 . A für laufende Betriebskosten zur
Verfügung gestellt.

(SCB .) Ravensburg, 28. Aug. Wegen schweren Dieb¬
stahls und Einbruchs hatte sich vor der Strafkammer  der
29 Jahre alte Fabrikarbeiter Kunzmann nebst drei Genossen
zu verantworten. Die Angeklagten, die zum Teil schon einige¬
mal wegen ähnlicher Verbrechen mit Gefängnis vorbestraft
waren und im Winter 1918—19 längere Zeit gemeinsame
Hamsterfahrtenausführten, indem sie Schleichhandel mit den so
ergatterten LsWstsmitteln betrieben, kamen im Juli 1919 gegen
11 Uhr nachts in die bei Hundersingen einsam gelegene Mühle,
deren Räumlichkeiten sie kannten und von deren Besitzer siq
wußten, daß er im Schleichhandel mit Lebensmitteln einen
Hausen Geld verdient hatte. Sie stellten sich dem Besitzer als
Beamte der Sicherheitskompagnie(einer trug sogar Feldwebels¬
uniform) vor und sagten, sie kämen im Auftrag der Staats¬
anwaltschaft, um eine Durchsuchung nach Lebensmitteln vor¬
zunehmen. Der Besitzer und sein 18jähriger Müllerbursche
glaubten einem vorgezeigten Ausweis und ließen sich die Durch¬
suchung durch zwei der vermeintlichen Kontrolleure gefallen.
Wahrend sie diese durch das Haus geleiteten, unternahmen die
beiden anderen Gauner einen Angriff auf den Kassenschrank
im Erdgeschoß. Den Schlüssel hatten sie vorher dem Müller ab¬
gefordert mit der Erklärung, am anderen Tag werde eine wei¬
tere Kontrolle mit einem Leutnant an der Spitze den Schlüssel
wieder abliefern. Sie entnahmen dem Kassenschrant Papier¬
geld und Metallinünzeii im Gesamtwert von 70—75000 Mark
nebst Wertpapieren. Dann suchten sie samt den Kontrolleuren
das Weite, warfen den Kaffenschrankschlüsselin die Donau,
verteilten die Beute und verjubelten sie. Das Urteil lautete bei
einem der Angeklagten auf 3 Jahre 10 Monate Zuchthaus, bei
zweien auf 3 Jahre 6 Monate und beim vierten auf 3 Jahre
Zuchthaus, sowie bei allen auf 5 Jahre Ehrverlust.

(SCB .) Tettnaug, 28. Aug. Die Hopfe » preise
ziehen weiter an. Am, Donnerstag abend kaufte ein Hopfen¬
händler von einem Großproduzenten eine Partie Frühhopfen mit
10 Zentner zu 3000 ,47 pro Zentner.
Für die Schriftleitung verantw.: Otto Seltmann,  Calw.
Druck rmd Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.

virZ »eit über 25 joftren von. Wirten vnZ 2skn-
Zrrten emploftlcn als ein» Zer zuverlässigsten
Mittel rur ftklege Zc» tflunZe, unct Zer Läkne.

probeluden verrencken dorlenlrel
? . velerrüort D Lo.«Omdtt .. Neuvdurg »0.

Verschiebung schnell zu. Mit einem Mal war jetzt die Gestalt
des Raumes ein schiefes Viereck geworden. Damit war jedoch
die Verwandlung noch nicht beendigt. Ich hoffte und wünschte
auch nicht mehr, daß es damit genug wäre. Ich hätte nur noch
die glühenden Wände an meine Brust drücken mögen als ein
Friedenskleid der ewigen Ruhe. „Tod," sagte ich, „jeden ander«
Tod, bloß nicht den in der Grube!" Törichter Gedanke! Konnte
ich denn nicht verstehen, daß das glühende Eisen nur den Zweck
hatte, mich in den Abgrund hineinzuzwingen? Würde ich denn
die Glut ertragen? Oder, wenn auch das, würde ich denn dem
Druck widerstehen können? Und enger und immer enger schick
sich das schiefe Viereck zusammen, mit einer Geschwindigkeit, dt«
mir keine Zeit mehr zu weiterem Nachdenken ließ. Der Mittel»
Punkt, also der weiteste Raum zwischen den glühenden Wänden
stand gerade über dem gähnenden Schlund. Ich schauderte zu¬
rück, aber die sich immer mehr zusammenschiebenden Wände
drängten mich weiter. Schließlich hatte mein zuckender, wunder
Körper auf dein festen Fußboden des Kerkers nur noch die Breite
eines Zolles übrig. Da konnte ich nicht länger mehr widerstehen;
meine zu Tod geängstigte Seele machte sich Luft in einem lauten,
langen und letzten Verzweiflungsschrei. Ich fühlte, wie ich auf
dem Brunnenrande wankte. — Ich wandte die Augen ab. —

Da vernahm ich plötzlich ein dumpfes Gemurmel wie von
menschlichen Stimmen! Hierauf ein lautes Signal wie von
mehreren Trompeten, die durcheinander schmetterten. Und nun
ein dröhnender Krach wie von tausend Donnern! Die feurigen
Wände schoben sich zurück! Ein ausgestreckter Arm faßte dm
meinigen, eben in dem Augenblick, als ich ohnmächtig in den
Abgrund stürzen wollte. Es war der General Lasalle. Das
französische Heer war in Toledo einmarschiert, und die Inquisi¬
tion mar in die Hände ihrer Feinde gefallen.
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Buttermarke S kann eingelöst
werden.

Am Donnerstag den2. Sept. vor¬
mittags von8—12 Uhr wird auf dem

Rathaus Zimmer Nr. 8 prima Dollreis das Psd. zu
Mk. 5.— abgegeben.

Hirsau.
Zum Zwecke des Selbsthilfe-Verkauf» gem. tz 373

HGB. kommen am Donnerstag, den2. September 192V
nachmittags2>/, Uhr aus dem Bahnhof in Hirsau

M Sr.mser ElM.Weißwein
gegen bare Bezahlung zur Versteigerung

Liebhaber find«ingeladen.
Salm, den 30. August 1920.

Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw: Ohngcmach.

Calw. den 30. August 1920.

Danksagung.

Allen denen, die unserer lieben Mutter

Marie Md
geb. Bühler,

wöhrend ihrer langen Krankheit und bei
ihrem Heimgang so viel Liebe erwiesen haben,
danken herzlich
die trauernden Hinterbliebene «.

KunstWerei SluMt!
färbt und reinigt alles schön und gut.

Mmhmslelle: W. Men««««,jUx

Mk A Ass«!
von 70 bis zu 600 Liter , sowie

TransportfSsfer
empfiehl« zu billigen Preisen

S.Pm!m.As».MMro»«.
Gärtringen.

Morgen Mittwoch , den 1. Sept . 1020
habe ich in meiner Stallung einen großen
Transport

. schöne hochträchtigeMime«
lwd Kühe

zum Verkauf , wozu Kaufliebhaber freund-
lichft einladet ^

Hermann Wolf,
Fernsprecher Nr . 3.

Habe in der „Schwane-

in Wildberg
Mittwoch , de« 1. September , von 8 Ahr
an , schöne

Schweine
-um Verkauf stehen.

Christian Mer. SHoemcMlw.

Um mei« Lager zu räumen , gebe

Dreschmaschinen unä
Zutterschneiämaschinen

zu MI " billigstem Preise

Wilh. Holzäpfel,
Simmozheim.

ab.

Berloren
ging am Mittwoch den 28.
August auf dem Güterbahn¬
hof, oder in der Bahnhof»
" ' dis Bischoffstratz« ein
schwarzes
Geldmäppchen
mit ISO Mark Inhalt.

Verloren
ging am Sonntag aus dem
Weg nach Zavelftein

grünseid.Sörlel
Abzugebcn gegen Belohn.

Zwinger 803.

Holzasche
mit wenig Kohlenasche ver¬
mischt hat abzugebcn.

Wer. sagt dir Geschiistsst.
des Blattes.

MzgefSgtes. trockenes
Brennholz

in Fuhren zu Mk. 70.—
kann sofort  geliefert

werden
L. Kürcher, Sägewerk

Hirsau.

Zu verkansen ein noch
guterhaltenes

mit nener Bereifung.
Von wem, sagt die Ge-

schöstsstelle dieses Blattes.

3Weilten
10 Woche» alt find zu ver-
Kausen.

Lederst». SS.

8 junge Gänse
«uv3 Enterich
zu verkaufen.
W . Wurster , Conditorei,

Calw.

Rötenbach.
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte

sowie einen rassereinen

Rottweiler,
unter 2 die Wahl, 3 Jahre
und3 Monate alt, setzt dem
Verkauf aus

Georg Hammann.

ZweiZiegen

vier und fünf Monate alt,
hat zu verkaufen

Friedrich Geier,
Liebenzell, am See.

sowie olle Reparaturen an

flüZeln, ? ian 08, ttarmomum8
werden bei dillivster öerectinung unter Oarantie bester
lscbmSnnisclier Ledienuns auseetakrt durck unseren
lecbnlker , der in den nScnsten IsLen dort anwesend ist.

Oell- ^ uktrkge bitten wir in der QesekSttsstelle
des Lalwer laZdlattes viederruIeZen.

Seilmia L vuNn »silv
pkonkelm , lveslllrke 2L.

llükkegdüte
verllen io kurrer
krist kacbxemäss

umsesrlieltki
mit «len besten
Oarniturea , »ul
peuestv können.lü.Miiderle,cm

IwtiMliek » stMtzllitr.

^ .. .. .

Gesucht
wird auf 1. oder 15. Okt.
für kleine Familie ein hier
wohnhaftes tüchtiges

womöglich mit einigen Koch-
Lenntiüssen, Lohn nachUeber-
einkunst. Angebote an

Konsul H. Zahn,
Lederstraße 120.

Ein jüngerer, ehrlicher

Knecht
sür 1 Pferd sofort

gesucht.
Marmorwerk Teinach.

Zu verkaufen:
beinahe noch neue

eiserneWderbeWelle
samt Matratze.

Wo, sagt die Geschiistsst.
des Blattes.

Ottenbronn.
Verkaufe  2Paar neue

starkeHerre«sch«Wesel,
Nr. 43 u. 44, sowieI PaarJammsiWe
(Boxcalf) Nr.39 und1PaarMderWel
Nr. 29.

Jakob Burkhardt,
. Schuhmacher.

». reue
voelimurttuimavu .«

MnkertSSunL
«sn reNsedilNen,

Merken, prosvekten,
NsrslTLen

ns« .

Ieütslßer BliUlirbeiter-Berbliiib
Vezirksverein Pforzheim,

Zahlstelle Calw und Umgebung.
Donnerstag, den 2. September, nachmittags '/.« Ahr,

im Gasthaus zum „Ochsen-

VsMbciter-Dersmmliilig
Es wird erwartet, daß alle Bauarbeiter, soweit sie in

Ealw und Umgebung beschäftigt sind, die Versammlung
besuchen. Die Bereinsverwaltung:
_ I . A. : Buch mann.

Für Leib- und Bettwäsche
rmpsrhlr ich aus nrmn Dinkäusrn, 80 rm
breit, weiß Vamnwollluch, das Metro
Mark . . 14.- . IS.—. 17.- . 18.—

Paul Muchlr,

Zur Ausführung

klklllW- »dW-
«IW. WWW
«MW » M.

auch für Städtische Arbeiten zugelaffen
empfiehlt sich

Adolf Braun.
Installations -Geschäft.

Ncktuns! Verksrrk
einerllllmpk-SiuleemricllNiilS

»NI U» NN« Î »<NS, Nun  L , SspRIii». isro
Lekr geeignet tür Kriê sinvaliden, kZcliereien u. s. w.

als Haupt- und dlebendetried. 8ekr rentabel. Anleitung
wird darin xeZeden.

L. « ndbrett , ülwenzsIeN.

SestlsrkMstewe mußSelilseken
empkieblt diliiZst

Lottlisd pkeltter, Lsl« , feiet. llr. ltzä.

Nebenverdienst!
Eüdd. Handelssyndikat sucht sür seine verschiedenen

Geschäftszweige
Inkasso , Auskünfte , Finanzierungen»

Dank , Liegenschaften»
orlsdundM, tüchüp Vertreter

gegen hohe Provision cventl. Fixum. Später Ueberiragung
einer Filiale. Angebote mit RückportoS . H. Nr. 398
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bestellungen  auf vorzügliches

Tafelobst,
sowie Abschlüsse aus

Mostobst
auch für waggonweisen Bezug können jederzeit angenommen
werden zu billigstem Tagespreis. Säcke und Verpackungs¬
material muß gestellt werden. Näheres bei
Eugen Arnold , Obstversand en x̂ os, Münster

am Neckar. Weinstraße 27.

Heute Dienstag  trifft ein großer
frischer

Schweine
ein.

Die Tiere find oberamtstierärztlich
untersucht.

SW»Mllllt»sr. hirsm, LÄ
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